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238 Goebcl 

2niioq. Specus. 

Zniog „höhle" wird von Benfey wrz. lex. I, 613 auf wrz. oxv 
„decken" zurückgeführt, als stände es für ansf-og resp. axsf-og 
mit Wechsel von n für •/.. Derselbe meint auch, es hänge mit 
lat. specus zusammen, nur dafs letzteres aus der durch p ge- 
mehrten wurzelform scep stamme. — A. Weber in dieser Zeit- 
schrift VI, 319 nimmt für aneog ausfall von x an und identificirt 
es auch seinem Ursprünge nach mit specus; unter annähme eines 
vorgesetzten sigma führt er beide zurück „auf eine wrz. pac, paj 
in der bedeutung des festmachens, got. fahan fangen, lat. pango, 
pac(is), aijyrvfii;' i durch das vorgesetzte sigma modificirt zeige 
sich diese wurzel als spac mit der bedeutung des den „blick wor- 
auf festmachens, heftens, ahd. spehon, spähen, specio." — G. 
Curtius gr. etym. no. 111 zieht diese herleitung mit recht in 
zweifei und behauptet, das verhältnifs von specus zu artt'og sei 
noch nicht aufgeklärt. — Leo Meyer in dieser Zeitschrift 
VII, p. 204 bezweifelt gleichzeitig die Benfey'sche ableitung und 
behauptet seinestheils einen engen Zusammenhang mit lat. cavus 
„hohl," woher caverna „höhle," indem die anlautgruppen sp und 
sk mehrfach wechselten und letztere im lat. öfters ihr s einbüfs- 
ten; lat. specus dagegen scheine sich an griech. oxänzuv „gra- 
ben, " (nhd. schaben) anzuschliefsen. Als Urform übrigens nimmt 
derselbe hiernach anipog resp. axifog an. — Andere ableitungs- 
versuche bedürfen wohl kaum der erwähnung. Nach allem scheint 
es noch immer bei Curtius' ausspruch sein bewenden zu haben, 
dafs nämlich bis jetzt die Sache noch nicht aufgeklärt 
sei. Wie aber wenn die herleitung und deutung näher liegt, als 
es den anschein hatte? 

Wenn von iqü-oftat das subst. ro XQe-og, von wrz. aia (iotijui) 
ein (jre-aQ, von xrd-o/xai ein XTt-ag (besitzthum), von wrz. ßaX 
(ßdXXco) to ße'X-og etc. regelrecht entstammen, so steht gewifs 
lautlich nichts im Wege, rb ani-og auf cnd-a „reifsen" zurückzu- 
führen. Ueberhaupt liebt ja das neutralsuffix sg (nom. og) auch im 
stamme den vokal «: ßsXog trotz ßcä, %oeog trotz xqu, ßsv&og neben 
ßd&og, nh&og neben nd&og, rtfiivog trotz homer. ra/u^w; ßex-og, 
ßyt'cp-og, yh-og, 8d-og, öt'o-og, s9-og, sd-og, HXeyx-og, e'Xx-og, in-og, 
üycß-og, tox-og, fQv-og, xXe-og, xXta-og, Xin-og, Xe%-og, pzX-og, fiiv-og, 
ptQ-og, ocpsX-og, nia-og, nXex-og, (>e-og, a&tv-og, axiX-og, atsy-og, 
attv-og, crecp-og, riy-og, igecp-og, qisyy-og xtX., während umgekehrt 



miscelleu. 239 

verbalbildungen mittelst suffix o (noru. og) auch im stamme den 
gleichen vokal o lieben : ö yöv-og, 6 röx-og, 16%-og .... gegenüber 
den Stämmen rexsg (nom. ro rsxog), yeveg, Xe%eg. Nun aber in- 
volvirt das suffix sg meist passive bedeutung: to tixog „das 
erzeugte," dtQog = dtg/iu, nlixog = nXtj/ia „das geflochtene." 
Somit würde sich für to ane-og von anci-co „reifsen" die bedeu- 
tung rifs ergeben. Von dem bgr. rifs, spalt zu dem bgr. höhle 
ist nicht weit. Bedeuten doch auch Quyäg und §a>y>} (von Qtj- 
yvvfii reifsen) aufser „rifs," „spalt* auch kluft, höhle. Auch 
Xiia/iu, eigentl. „kluft, spalt", bedeutet oft genug gruft, höhle ..., 
mit oder ohne erläuternde Zusätze, wie [fiJowwö*] nhqag Eur. Iph. 
T. 626, x& ov ög, "j'ijg, avrQcor, Tuqtüqov xt).. 

Specus dagegen stammt in der that von wrzf. spec, *specio 
„blicken." Die begriffliche Vermittlung ist keine andre, als wir 
in 071-tj „loch" haben, von wrz. ön, *orxrca „blicken," wie es denn 
in den verschiedensten sprachen eine ganz gewöhnliche erschei- 
nung ist, dafs die verschiedenen Wörter für äuge in den bgr. 
„loch, Öffnung" übergehen: öcp&aX/iög beim schiffe ist nach dem 
scholiasten des Aristophanes = xoini/g TQijftu; lumen oft = feil- 
ster-, thüröffnung ; frz. les oeils = Ies trous dans le fromage, dans 
le pain etc.," oeil-de-boeuf = rundes dachfenster; ital. occhiello 
= knopfloch; engl, the eye of a needle etc.; das deutsche luke 
hängt mit luegen, lugen, engl, look zusammen. Genug, wir 
haben es hier mit einer ganz gewöhnlichen begriffsvermittlung 
zu thun; demnach ist specus zunächst = loch, in der anwendung 
weiterhin = höhle (grübe), wie auch das deutsche wort loch 
oft genug gleiche Verwendung findet. 

Dafs sich Homer der angegebenen herleitung von to aniog 
aus Gnam oder vielmehr der ursprünglichen bedeutung kluft noch 
bewufst war, scheint mir aus dem umstände hervorzugehen, dafs 
er fast beständig, gerade vielleicht um den begriff grotte desto 
sicherer zu gewinnen, verdeutlichende epitheta, wie yXuqvQÖr, 
xarijQStytg, xoiXöv (ei'Qv, /«f'j' tt » ßa&v). 

Conitz. Ant. Goebel. 



elvccTsgeg, jauitrices, y ataras. 

Im Amarakosha heifst die frau des bruders des gatten yatr, 
dem das mahrattische jäu entspricht (j für y ist normal und die 
zusannnenziehung der zweiten silbe ist dieselbe wie in bhau = 
bliratr) „a husband's brother's wife." Bedenken wir nun, dafs 
die pluralform janitriecs eine jede der beiden Schwägerinnen als 
frau des bruders des gemahls bezeichnete, wie dies gewifs beim 
griechischen ehÜTCQeg der fall war, und beachten wir die weise 
in welcher dieses unser wort yatr durch den indischen lexico- 



